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1. Allgemeiner Teil
1.1 Einleitung und Methode

Die Senne stellt eine in Deutschland einzigartige Landschaft dar und entspre­
chend wurde vom nordrhein-westfälischen Landtag 1991 beschlossen, dass sich 
die Landesregierung bei den britischen Streitkräften und der Bundeswehr dafür 
einsetzt, den Truppenübungsplatz Senne zu räumen, um damit eine zukünftige 
Nutzung als Nationalpark zu ermöglichen. In den letzten Jahren wurden unter­
schiedliche Artengruppen von Tieren und Pflanzen in der Senne kartiert, jedoch 
existiert bisher keine Moosflora. Moose stellen wichtige Elemente im ökologi­
schen Gefüge dieser großflächigen Sandlandschaft dar. Gleichzeitig sind sie wich­
tige Zeigerarten, die bei naturschutzfachlichen Planungen hilfreich sein können. 
Seit 1994 wurden daher mit dem Ziel der Schaffung einer einheitlichen Moosflora
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für den Bereich des geplanten Nationalparks Kartierungen durch den Verfasser 
durchgeführt. Außerdem erfolgte eine Auswertung von verstreut in der Literatur 
zu findenden Angaben über Moosvorkommen.

Sowohl die Daten der eigenen Funde als auch die aus der Auswertung der Li­
teratur fließen nun in die Moosflora der Senne ein. Diese stellen eine Datenflut 
dar, deren Gesamtauswertung Jahre erfordern wird. Um diese Arbeitsmenge be­
wältigen zu können, und um mit einer Veröffentlichung der Daten nicht lange Zeit 
warten zu müssen, sollen in den nächsten Jahren nach und nach jeweils die Er­
gebnisse zu einzelnen Ordnungen zusammengestellt werden. Die Gesamtheit 
dieser Einzelveröffentlichungen ergibt dann am Ende eine möglichst vollständige 
Moosflora der Senne.

Die genaue Abgrenzung des Untersuchungsgebietes ist nicht einfach. Denn 
über die Grenzen der Senne bestehen unterschiedliche Auffassungen (vgl. 
Rüther & Schröder 1994). Auch ist heute noch nicht bekannt, ob sich ein zu­
künftiger Nationalpark allein auf die eigentliche Senne beschränkt, oder ob Teile 
des Teutoburger Waldes integriert werden. Weiterhin ist es schwierig eine klare 
Grenze zwischen Senne und Teutoburger Wald zu ziehen, da beide voneinander 
nicht scharf abgegrenzt sind, sondern durch in die Täler des Teutoburger Waldes 
eingewehten Sand und vereinzelt inmitten der Sennesande auftretende Oberkrei­
degesteine (z. B. Eckelau) ineinander verwoben sind (vgl. Seraphim 1995). Daten 
aus den übrigen Teilen der Senne und des südlichen Teutoburger Waldes, die nicht 
für eine Schutzgebietsausweisung in Frage kommen, können ebenfalls für Ver­
gleichszwecke wichtig sein. Daher wurden für diese Arbeit die Grenzen des 
Untersuchungsgebietes weit gefasst. Das Bearbeitungsgebiet umfasst den ge­
samten Landschaftsraum Senne im östlichen Westfalen in den Grenzen der vier 
Sennelandschaftspläne der Kreise Gütersloh, Paderborn und Lippe sowie der 
kreisfreien Stadt Bielefeld, geht aber noch darüber hinaus. Die südöstliche Be­
grenzung wird etwa von einer Linie Schlangen-Lippspringe-Paderbom gebildet. 
Im Norden keilt die Senne zu einem immer schmaler werdenden Streifen aus, der 
sich erst im Raum Halle verläuft; als Grenze des Bearbeitungsgebietes wurde dort 
der Bereich um Steinhagen gewählt. Über die Westgrenze der Senne ist viel dis­
kutiert worden und verschiedene Autoren vertreten hierzu unterschiedliche Mei­
nungen (vgl. Rüther & Schröder 1994). Um ein möglichst vollständiges Bild zu 
erhalten, wurden für diese Arbeit alle Gebiete mit einbezogen, die mindestens 
einmal von einem Autor zur Senne gezählt wurden. Das Bearbeitungsgebiet findet 
seine westliche Begrenzung deshalb etwa an einer Linie Steinhagen-Ummeln- 
Avenwedde-Verl-Steinhorst-Delbrück-Scharmede-Paderborn. Der Teutoburger 
Wald wurde zwischen Bielefeld und Horn bis zur nordöstlichen Grenze des Na­
turparks Eggegebirge-Südlicher Teutoburger Wald miterfasst; allerdings erfolgten 
Kartierungen dort weniger intensiv als in der eigentlichen Senne. Das Untersu­
chungsgebiet erstreckt sich insgesamt damit über Teile der folgenden Blätter der 
Topographischen Karte (1: 25.000): Halle (Westf), Gütersloh, Bielefeld, Brack- 
wede, Lage, Detmold, Verl, Die Senne, Horn-Bad Meinberg, Delbrück und Pa­
derborn.



I 2 Moosforschung in der Senne

Die früheste Nennung eines Mooses im Untersuchungsgebiet findet sich bei N ees 
von esenbeck  et al. (1823), der Schistostega pennata “in der Gegend um Pader­
born” verzeichnet, womit ein Fund im Bereich der Sandsteine des Teutoburger 
Waldes oder der Egge gemeint sein wird. Ebenso ungenau ist der Index systema- 
ticus plantarum von Friedrich Aschoff (A schoff 1828), in dem leider über die all­
gemeine Angabe “ravensbergicae praesertim circum Bielefeldiam” hinausge­
hende Fundortangaben fehlen. Ebenso unklar ist der Fundort von Anomodon viti- 
culosus bei Pieper (1838). Erste präzise Daten lieferte Conrad Beckhaus mit 
seinen “Beiträgen zur Kryptogamen-Flora Westfalen's” (Beckhaus 1855, 1865a, 
b 1857), allerdings meist aus dem Randbereich der Senne (Spiegelsberge, Del­
brück, Thüler Moor, Lippspringe, Extemsteine). Auch Müller beschränkte sich in 
seiner “Geographie der in Westfalen beobachteten Laubmoose” (1864a, b, 1866a, 
1867b) auf Randgebiete, machte jedoch sehr ausführliche Untersuchungen an den 
Lippischen Teichen bei Lippspringe (Müller 1867b). Das geringe Interesse der 
frühen Bryologen an der Kemsenne ist schade, sollte diese doch bald in einen 
Truppenübungsplatz umgewandelt werden und somit späteren Forschem nicht 
mehr offen stehen. Der Paderbomer Max Baruch kartierte daher bereits nur noch 
in der südlichen Senne (Wilhelmsberge, Hövelhof, Lippspringe) und im Teuto­
burger Wald (Grotenburg, Extemsteine, Velmerstot). Sein Herbar befindet sich 
heute im Naturkundemuseum Paderborn (Wächter 1998b). Der bedeutendste 
Bryologe Westfalens dürfte wohl Fritz Koppe gewesen sein, der in zahlreichen 
Arbeiten auch Angaben zur Senne lieferte, u. a. umfangreiche Untersuchungen 
zum NSG Kipshagener Teiche (Koppe 1933a, b). Gleichwohl musste auch er sich 
in der Senne auf Randgebiete (Teutoburger Wald) und spektakuläre Einzelfund­
orte (z. B. NSG Ramselbruch) beschränken; die Kemsenne war ihm verschlossen. 
Gleichwohl bietet die Zusammenstellung seiner vielen Einzelfunde einen inter­
essanten Einblick in die Moosflora des zweiten Drittels des 20. Jahrhunderts. Mit 
dem Tod Koppes brach die Moosforschung im östlichen Westfalen abrupt ab. 
Meist finden sich danach Daten nur im Rahmen anderer botanischer, pflanzenso­
ziologischer (besonders die Arbeiten von Lienenbecker 1971, 1980, 1982, 1984, 
1998, 1999 etc.) oder vegetationsgeschichtlicher (u. a. B urrichter 1982, Pott 
1982, Hüppe et al. 1989) Forschungen sowie spezieller Untersuchungen einzelner 
Areale (z. B. zum NSG Kipshagener Teiche durch Rehm 1962 und Franken 
1986). Seit den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts erfolgten dann im Rahmen der 
Planungen für die Einrichtung von Naturschutzgebieten in der Senne verschie­
dene Untersuchungen im Auftrag der Naturschutzbehörden und der Umweltver­
bände, die z. T. auch Daten zur Moosflora enthalten. Dabei findet auch die Kem­
senne wieder Berücksichtigung. Auch wurden von der Universität Bielefeld bryo- 
floristische Diplomarbeiten erstellt. Seit 1990 arbeitet beim Naturwissenschaft­
lichen Verein für Bielefeld und Umgegend die Bryölogische Arbeitsgemeinschaft. 
Einen wichtigen Baustein zur Erstellung der Moosflora stellen die Auswertungen 
von W ächter-Gees (1997) dar. In neuester Zeit findet die Senne aufgrund der 
Planungen zur Ausweisung als Nationalpark in unterschiedlichen Disziplinen zu­
nehmende Beachtung. Für Kartierungen ist der Truppenübungsplatz Senne leider



noch immer nur außerhalb der Übungszeiten wenigen ausgewählten Personen 
nach einem umständlichen Anmeldeverfahren bei den Britischen Streitkräften 
und dem Bundesforstamt zugänglich. Es ist zu hoffen, dass es gelingt, die seit 
dem Zweiten Weltkrieg stationierten britischen Streitkräfte und die Bundeswehr 
zum Abzug aus der Senne zu bewegen, damit diese als bedeutender Kulturschatz 
Deutschlands endlich die ihr zustehende Würdigung als Nationalpark erfahren 
kann und sie der friedliebenden Naturerfahrung sowie dem Naturschutz und der 
Forschung endlich im angemessenen Rahmen offen steht.
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I 5 Darstellungsform

. Risten des Artenbestandes im speziellen Teil sind wie folgt aufgebaut:
1 1 Name der Art. Die Nomenklatur erfolgt nach Corley et al. (1981), Corley & 

Crundwell (1991) und Grolle (1983). Besonders in der älteren Literatur 
weicht die Nomenklatur z. T. deutlich von der heute gültigen ab; es macht 
daher besonders für nicht dauernd mit der Materie beschäftigte Leser Mühe 
herauszubekommen, welche Art überhaupt gemeint war. Um hier eine Hilfe zu 
geben, werden veraltete Artnamen in der Moosflora mit aufgeführt. Das Zei­
chen > weist dann auf die heutige gültige Bezeichnung hin, unter der dann nä­
here Informationen zu finden sind.

2. B eschreibung der Vorkommen

3 Angabe zur Einordnung der Art in der Roten Liste (Schmidt & Heinrichs 
1999). Dabei werden nacheinander die Werte für Nordrhein-Westfalen 
(NRW), die Westfälische Bucht (WB) und das Weserbergland (WEBGL) auf- 
getührt. Dabei bedeutet: 0 = ausgestorben oder verschollen, R = wegen ex­
tremer Seltenheit gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 
3 = gefährdet, G = Gefährdung ist anzunehmen, D = Kenntnisstand mangel­
haft, x = ungefährdet, - = in Großlandschaft nicht nachgewiesen.

4. Angabe der Einzelftmdorte mit Nummer der Topographische Karte und mög­
lichst des jeweiligen Viertelquadranten. Bei älteren ungenauen Angaben in der 
Literatur ist eine exakte Lokalisierung oft nicht mehr möglich, so dass sich 
dann auf Wiedergabe des Quadrantens oder gar nur des Kartenblattes be­
schränkt werden musste. Für das 20. Jahrhundert erfolgen die Jahreszahlen 
ohne Angabe des Jahrhunderts (also 39 = 1939). Daten aus dem 19. und 21. 
Jahrhundert werden voll ausgeschrieben. Vom Verfasser kartierte Proben sind 
mit !! und der Jahreszahl des Fundes gekennzeichnet. 2

2. Spezieller Teil
2.1 Musci
2.1.1 Sphagnidae

Sphagnum acutifolium Ehrh. > Sphagnum capillifolium (Ehrh.) Hedw.

Sphagnum affine Ren. & Card.
Die Art konnte aktuell im Untersuchungsgebiet nicht mehr nachgewiesen werden. 
Der frühere Standort “Ummeln” ist durch Bebauung vernichtet. Weitere Nach­
suche könnte evtl, im Hiddeser Bent Erfolg versprechen.
NRW: 2, WB: 0, WEBGL: 0.
4016.2 Ummeln (Koppe 1933b, 1939, Schumacher 1958); 4017.44 NSG Kipshagen 
(Koppe 1933a, b, 1939, Schumacher 1958, Rehm 1962); 4018.42 Hiddeser Bent (Koppe 
1975, B rinkmann 1986b).



Sphagnum amblyphyllum (Russ.) Zick. > Sphagnum flexuosum Dozy & Molk.

Sphagnum auriculatum Schimp. > Sphagnum denticulatum Brid.

Sphagnum capillifolium (Ehrh.) Hedw.
Nach Beckhaus (1855) kam Sphagnum capillifolium in Bergschluchten vor und 
war gemeiner als Sphagnum palustre. Müller (1864a, b) bezeichnet es für sum­
pfige Waldstellen und Sumpfwiesen als sehr häufig. Die Verbreitung der Art ist 
seitdem stark zurückgegangen. Sphagnum capillifolium tritt in sehr schönen Be­
ständen noch vielfach in Heidemooren des Truppenübungsplatzes auf. Einzelne 
Vorkommen in Naturschutzgebieten bilden isolierte Bestände von manchmal nur 
wenigen Quadratmetern (z. B. im NSG Thüler Moor), so dass der Bestand der Art 
dort extrem gefährdet ist.
NRW: 3, WB: 2, WEBGL: 2.
“ravensbergicae” (A schoff 1828); 4016.24, Koppe 1931; 4017.44 NSG Kipshagen (Gott­
lieb 1931, Koppe 1933a, b, Rehm 1962, Wächter 1996a); 4018.33 Rahmkemoor (Hüppe 
et al. 1989); 4018.34 NSG Furlbachtal, Bentteiche (!!98); 4019.3 Koppe 1930; 4117.42 
NSG Ramselbruch (!!97); 4117.4 Hövelhof (B aruch 1903); 4118.11 NSG Furlbachtal 
(!!98); 4118.12 NSG Furlbachtal (Lienenbecker 1980); 4118.12 NSG Furlbachtal (Hüppe 
et al. 1989), Bentteiche (!!95), (!!98); 4118.12 Bärenbachtal (!!98); 4118.33 Haustenbach 
(B aruch 1901 in W ächter 1998b); 4118.34 Feuchtes Dünental, Koppe 1934; 4118.34 
Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola, c. Spor. (! !99); 4118.34 Moorbereich w des Hei­
demoors mit Dactylorhiza sphagnicola, c. Spor. (!!99); 4118.44 Lippische Teiche (M üller 
1867a); 4118.44 obere Schlintgosse (ÜOO); 4119.23 Extemsteine (B aruch 1903, W ächter 
1998b); 4119.41 Silberbach, Koppe 1930; 4119.42 Quelle ö Velmerstot (W ächter 1994);
4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97); 4317.12 NSG Thüler Moor, Kalkflachmoor, c. 
Spor. (!!96).

Sphagnum capillifolium (Ehrh.) Hedw. var. tenellum (Schimp.) Crum > 
Sphagnum rubellum Wils.

Sphagnum compactum Lam. & DC.
Das Moos war nach (Beckhaus 1857) in der ganzen Ebene gemein und Koppe 
(1939) beschreibt es für die Ebene noch als häufig und auch im Gebirge als ver­
breitet. Seitdem ist ein starker Rückgang der Bestände festzustellen. Aktuelle 
Funde beschränken sich fast ausschließlich auf intakte Heidemoore im Truppen­
übungsplatz.
NRW: 2, WB: 3, WEBGL: 1.
4016.24 Koppe 1931; 4017.44 NSG Kipshagen (Koppe 1933a, b, Schumacher 1958, 
Rehm 1962, Jaenicke 1962, Lienenbecker 1971, M anegold 1981, Franken 1986, 
W ächter 1996a); 4018.33 Rahmkemoor (Hüppe et al. 1989); 4018.42 NSG Hiddeser Bent 
(Pott 1982); 4117.42 NSG Ramselbruch, Koppe 1934; 4118.12 NSG Furlbachtal (Lie­
nenbecker 1980, Hüppe et al. 1989); 4118.12 Großer Bentteich (!!98); 4118.12 Bären­
bachtal (!!98); 4118.3 Feuchtes Dünental, Koppe 1934; 4118.34 Heidemoor n Beierberge 
(!!96); 4118.41 Haustenbachtal (!!99); 4118.43 Schlintgosse (M anegold 1981); 4118.44 
Lippische Teiche (M üller 1867a, M adsack 1999), (ÜOO); 4119.23 Heidemoor, Koppe 
1933; 4217.2 Torfsumpf zwischen Sande und Delbrück (B aruch 1903, W ächter 1998b);
4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97); 4218.12 Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola
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,,00)- 4218 21 Heideteich s Habichtswald, Koppe 1934; 4218.32 Dubeloh (B aruch1898 
in Wächter 1998b).

Sphagnum contortum K. F. Schultz
y  der Art liegt kein aktueller Nachweis aus dem Untersuchungsgebiet mehr vor. 
NRW: 1, WB: 0, WEBGL: -.
4017.32 Sennestadt n Kötter (Koppe 1952).

Sphagnum crassicladum Wamst. > Sphagnum denticulatum Brid.

Sphagnum cuspidatum Ehrh. ex Hoffm.
Die eher in tieferen Moorbereichen und -kolken wachsende Art ist für die Senne 
aufgrund der Flachgründigkeit ihrer Moore zwar nicht typisch, doch kommt sie 
hier und da in kleineren Beständen zerstreut in mehreren Naturschutzgebieten und 
im Truppenübungsplatz vor.
NRW: 3, WB: 3, WEBGL: 1.
’’ravensbergicae” (A schoff 1828); 4016.2 Brackwede, nach Gütersloh und Isselhorst hin 
(Beckhaus 1855); 4017.44 NSG Kipshagen (Gottlieb 1931, Koppe 1933b, Rehm 1962, 
Lienenbecker 1971, Manegold 1981, W ächter 1996a); 4018.32 Quelle sw Freibad 
Hörste (Wächter 1994); 4018:33 Rahmkemoor (Hüppe et al. 1989); 4018.34 NSG Furl- 
bach, Bentteiche (!!94); 4018.34 Rahmke, c. Spor. (!!95); 4018.42 NSG Hiddeser Bent 
(Pott 1982, B rinkmann 1986b); 4018.42 NSG Kupferberg (Langer et al. 1988); 4018.43 
NSG Ölbachtal (!!90); 4117.41 NSG Rixelbruch (M anegold 1981), (!!97); 4117.42 NSG 
Ramselbruch (B aruch 1898 in W ächter 1998b), Koppe 1934, (M anegold 1981);
4117.44 Hövelhofer Moor, c. Spor. (B aruch 1903); 4118.12 NSG Furlbachtal (Lienen­
becker 1980); 4118.12 NSG Furlbachtal (Hüppe et al. 1989), Bentteiche (!!95); 4118.34 
Heidemoor n Beierberge (!!96); 4118.43 Heidemoor n Beierberge (!!96); 4118.44 Lippi- 
sche Teiche (M adsack 1999), (ÜOO); 4118.44 NSG Schlänger Moor (M anegold 1981, 
Weyer 1992), (!!96); 4119.23 Quelle ö Velmerstot (!!97); 4217 Delbrück, c. Spor. (B eck­
haus 1857); 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97); 4218.12 Moorkolk in den Schwarzen 
Bergen (!!99).

Sphagnum cymbifolium Ehrh. > Sphagnum palustre L.

Sphagnum denticulatum Brid.
Das Moos ist in der Senne und im Bereich des Sandsteinzuges des Teutoburger 
Waldes verbreitet und tritt an Bachrändem, in Quellen und Moorbereichen auf. 
NRW: x, WB: x, WEBGL: x.
3916.41 Klosterbach (!!92); 3916.43 Steinhagen (Winter 1879 in Koppe 1939); 4016.12 
NSG Kraalbusch (Rehm 1956); 4016.24 bei Isringhausen (Koppe 1939); 4017.12 Quelle, 
Koppe 1930; 4017.12 Spiegelsberge (Koppe 1939); 4017.31 NSG Finteich (NZO 1993), 
(!!98); 4017.31 ND Alte Torfkuhle (!!97); 4017.41 NSG Oberes Sprungbachtal (G rund­
mann et al. 1992, W ächter 1998), (!!93); 4017.42 Krampsbachquellen (!!91), (!!96);
4017.44 NSG Kipshagen (Gottlieb 1931, Koppe 1933a, b, 1939, Rehm 1962, Franken 
1986, Wächter 1996a, Förster 1997); 4017.44 s Brockhof (M aschmann 1962); 4018.13 
Quellen am Tönsberg (!!92); 4018.33 Bach an den Ölbachquellen (Koppe 1969); 4018.33 
NSG Ölbachtal (!!96); 4018.33 Rahmkemoor (Hüppe et al. 1989); 4018.42 Hiddeser Bent, 
Koppe 1934, (Koppe 1939, Pott 1982, Herrmann et al. 1993); 4018.42 Quelle im Düs-



temgrund (W ächter 1994); 4019.33 Quelle an der Grotenburg (092); 4117.21 Holter 
Wald (Koppe 1965); 4117.23 NSG Rixelbruch (097); 4117.34 NSG Steinhorst (W ächter 
1997a); 4117.42 sw Emskrug (095); 4118.11 NSG Furlbachtal (098); 4118.12 NSG Furl- 
bachtal (Hüppe et al. 1989), Bentteiche (095); 4118.14 Quellmoor in den Ziegensträngen 
(099); 4118.31 NSG Moosheide (097); 4118.32 Haustenbach (Förster 1997), (099); 
4118.34 Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola (099); 4118.41 Knochenbach (Förster 
1997), (098); 4118.43 s Diebesweg (M aschmann 1962); 4118.43 Gagelmoor (M anegold 
1981); 4118.34 Heidemoor n Beierberge (096); 4118.43 Grimke (Förster 1997); 4118.44 
Lippische Teiche (M adsack 1999), (000); 4118.44 Lutterkolk (099); 4118.44 NSG 
Schlänger Moor (W eyer 1992); 4119.12 Quelle am Sternberg (092); 4119.23 Heidemoor, 
Koppe 1933; 4119.23 Silbermühle (B eckhaus 1861 in Koppe 1939); 4119.41 Quelle am 
Silberbach (090); 4217.14 Delbrück (B eckhaus 1856 in Koppe 1939); 4218.11 NSG Lan- 
genbergteich (097); 4218.12 s Armeekorpsdenkmal (097); 4218.12 Heidemoor mit Dac­
tylorhiza sphagnicola (099); 4218.21 n Boelkestausee (Förster 1997), (098); 4218.21 
Ausblasungswanne w Boelkestausee am ehern. Teehäuschen (098); 4218.21 Lutterhang 
Koppe 1934; 4218.23 Hannessesee, Koppe 1934; 4218.32 Klausheide (Koppe 1952);
4317.12 NSG Thüle (097).

Sphagnum fallax (Klinggr.) Klinggr.
Weit verbreitete Art in der Senne und auf dem Sandsteinzug des Teutoburger 
Waldes. Sie wächst in Quellen, Mooren, Ausblasungswannen, an Bachrändem, 
feuchten Gräben und in Feuchtheiden in z. TL großen Beständen.
NRW: x, WB: x, WEBGL: x.
3916.41 Klosterbach (092); 4016.12 NSG Kraalbusch (Rehm 1956); 4017.12 Quelle am 
Ebberg (W ächter 1994); 4017.12 Quellen in den Spiegelsbergen (093); 4017.31 NSG 
Finteich (097); 4017.41 Sprungbachquellen (M aschmann 1962, Grundmann et al. 1992, 
W ächter 1998); 4017.42 Krampsbachquellen (091), (093); 4017.42 NSG Ramselbruch 
(M aschmann 1962), (098); 4017.44 NSG Kipshagen (Gottlieb 1931, Koppe 1933a, b, 
Rehm 1962, Lienenbecker 1971, Manegold 1981, Franken 1986, W ächter 1996a);
4018.13 Quelle (092); 4018.31 Quelle am Mämerisch (095); 4018.33 NSG Ölbachtal 
(Runge 1982, Lienenbecker 1984), (096); 4018.34 Moor am Ramkebach (Lienenbe­
cker 1982, Hüppe et al. 1989); 4018.34 NSG Furlbachtal, Bentteiche (094, 098); 4018.34 
Rahmke (095); 4018.41 Quellmoor s Hörster Bruch (W ächter 1994); 4018.42 Hassel­
bach, Koppe 1933; 4018.42 NSG Hiddeser Bent, Koppe 1934, (Pott 1982); 4018.42 Düs- 
temgrund (093); 4018.43 NSG Ölbachtal (096); 4019.33 Teutquelle (092); 4117.23 Ri­
xelbruch (M anegold 1981, Förster 1997), (097); 4117.34 NSG Steinhorst (W ächter 
1997a); 4117.42 NSG Ramselbruch, Koppe 1934, (M anegold 1981), (097), (098);
4117.44 w Hövelhof (B aruch 1898 in W ächter 1998b); 4118.11 NSG Furlbachtal (098); 
4118.12 NSG Furlbachtal (M aschmann 1962, Lienenbecker 1980, B urrichter 1982, 
Hüppe et al. 1989), (095), (098); 4118.14 Quellmoor in den Ziegensträngen (099);
4118.24 Ausblasungswanne n Eckelau (099); 4118.24 Tümpelteich (099); 4118.31 NSG 
Moosheide (097); 4118.34 Tümpelteich (M anegold 1981); 4118.34 Heidemoor n Beier­
berge (096); 4118.34 Heidekolk n Kaiserstein (000); 4118.41 Haustenbach (M anegold 
1981, Förster 1997), (099); 4118.41 Oberer Knochenbach (099); 4118.42 Quellen in der 
Lindelau (099); 4118.43 Gagelmoor (M anegold 1981); 4118.43 Schlintgosse (M anegold 
1981); 4118.43 Moor s Roterbachstau (M anegold 1981), (099); 4118.43 Pionierstausee 
(M anegold 1981); 4118.43 Lutter (M anegold 1981); 4118.43 Gagelmoor (000); 4118.43 
Heidemoor n Beierberge (096); 4118.44 Grimke (M anegold 1981, Förster 1997);
4118.44 Tümpelteich (M anegold 1981); 4118.44 Lutterkolk (099); 4118.44 Lutter-Stau­
teich (M anegold 1981, Förster 1997), (099); 4118.44 Luttertal (099); 4118.44 NSG



y. er Moor (JAHN 1960, Manegold 1981, Weyer 1992), (!!96); 4118.44 obere 
T h inteosse (!!00); 4118.44 Lippische Teiche (Madsack 1999), (ÜOO); 4119.12 Quelle am 
Semberg (!!92); 4119.23 Silberquelle (!!93); 4119.41 Quelle am Velmerstot, Koppe 1930; 
4no 41 Sandsteinschlucht sö Velmerstot (Kleinewächter 1935 in Lienenbecker 1999); 
4119 41 Silberbachtal, Fliedner 1980; 4119.42 Quelle ö Velmerstot (Wächter 1994); 
4218 11 NSG Langenbergteich (Manegold 1981); 4218.11 ND Piepenbrink (Saletzki 
1992)- 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97); 4218.12 Heidemoor ö Bodelschwingh- 
hrücke ("99); 4218.14 Habichtsee (Manegold 1981); 4218.2 w Lippspringe (Baruch 
1901 in Wächter 1998b); 4218.21 Grimke (Förster 1997); 4218.21 Lutter (!!99);
4218.21 Boelkesee (!!98); 4218.23 Hannessesee (!!99).

Sphagnum fimbriatum Wils.
Weit verbreitete Art in der Senne und auf dem Sandsteinzug des Teutoburger 
Waldes. Sie wächst in Quellen, Mooren, Ausblasungswannen, an Bachrändem, 
feuchten Gräben und in Feuchtheiden in z. T. großen Beständen.
NRW: x, WB: x, WEBGL: 3.
3915.3 Tatenhausen (Winter 1885 in Koppe 1939); 3916.4 Steinhagen (Winter 1879 in 
Koppe 1939); 3916.22 Asholts Hof (Koppe 1939); 3916.22 Rennplatz (Koppe 1939);
3916.41 Klosterbach (!!93); 3917.3 bei Bielefeld (M üller 1864a, B eckhaus in Koppe 
1939); 4016.12 NSG Kraalbusch (Rehm 1956); 4016.24 Koppe 1931; 4016.24 NSG Ei­
chenwald Südwestfeld (Ü97); 4016.33 Gütersloh (M üller 1859 in Koppe 1939); 4017.12 
Quelle am Ebberg (W ächter 1992, 1994); 4017.12 Quellen in den Spiegelsbergen (!!93);
4017.21 NSG Karstbäche, Eisquellen (W ächter 1992, Grundmann et al. 1992); 4017.31 
NSG Finteich (NZO 1993, Förster 1997), (!!97); 4017.41 NSG Oberes Sprungbachtal 
(Grundmann et al. 1992, W ächter 1998), (Ü97); 4017.41 NSG Evesselbruch (Ü97);
4017.41 w Schwarzenteich (Förster 1997); 4017.42 Krampsbach, c. Spor. (!!93); 4017.43 
Holter Wald (!!95); 4017.44 NSG Kipshagen (Koppe 1933a, b, 1939, Rehm 1962, Franken 
1986), c. Spor. (W ächter 1996a); 4018.31 Quelle am Mämerisch (!!95); 4018.31 Bokel- 
bach (!!96); 4018.32 Quellen sw Freibad Hörste (W ächter 1994); 4018.33 Rahmkemoor 
(Hüppe et al. 1989); 4018.41 Quellmoor s Hörster Bruch (W ächter 1994); 4018.41 Quelle 
s Kl. Ehberg (Ü96); 4018.42 Quelle im Düstemgrund (W ächter 1994); 4018.42 NSG 
Hiddeser Bent (Pott 1982); 4019.33 Teutquelle (!!92); 4117.12 Holter Wald (096);
4117.21 Holter Wald, Jagen 20 (!!96); 4117.23 Rixelbruch (M anegold 1981, Förster 
1997), (097); 4117.24 Hövelriege (Koppe 1939); 4117.42 NSG Ramselbruch Koppel934;
4 118.11 NSG Furlbachtal (!!98); 4118.12 NSG Furlbachtal (M aschmann 1962, Lienenbe­
cker 1982, Hüppe et al. 1989), (094), c. Spor. (098); 4118.12 Bärenbachtal (098); 4118.14 
Quellmoor in den Ziegensträngen (!!99); 4118.22 Quellige Mulde im Fichtenwald in der 
oberen Breitenath (!!98); 4118.24 Tümpel n Eckelau (!!99); 4118.31 NSG Moosheide 
(097); 4118.32 Haustenbach (ÜOO); 4118.34 Heidekolk n Kaiserstein (ÜOO); 4118.34 Hei­
demoor n Beierberge (Ü96); 4118.41 Haustensee (Förster 1997), (Ü99); 4118.41 Oberer 
Knochenbach (Ü99); 4118.42 Auf der Horst (Förster 1997); 4118.42 n Sommerberg 
(Maschmann 1962); 4118.42 Quellen in der Lindelau (Ü99); 4118.43 Heidemoor n Beier­
berge (Ü96); 4118.43 Heidemoor sö Roterbachstau (Ü99); 4118.43 Gagelmoor (Ü00); 
4118.43 untere Schlintgosse (Ü00); 4118.44 Lutter (Förster 1997); 4118.44 Quellbereich 
an der Lutter (Ü99); 4118.44 NSG Schlänger Moor (N euling 1987, W eyer 1992), c. Spor. 
(Ü96); 4118.44 Lippische Teiche (M adsack 1999), (Ü00); 4119.12 Stembergquelle (Ü92);
4119.23 NSG Extemsteine (B rinkmann 1986a); 4119.23 Silbermühle (M üller 1864a, 
B eckhaus 1861 in Koppe 1939); 4119.23 Wiehagenquelle (Ü92); 4119.41 Quelle an der 
Lippischen Rose (W ächter 1994); 4119.41 Silberbachtal (Koppe 1952); 4119.42 Quelle ö 
Velmerstot (W ächter 1994); 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (Ü97); 4218.21 Grimke



(Förster 1997); 4218.21 Lutterhang, Koppe 1934, (Koppe 1939), (!!99); 4218.21 Boel 
kesee (!!98); 4218.23 Hannessesee (!!99).

Sphagnum flexuosum Dozy & Molk.
In mehreren Naturschutzgebieten der Senne und im Truppenübungsplatz verein- 
zeit noch anzutreffen (Quellmoore, Moorschlenken).
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 0.
4017.31 NSG Finteich (Förster 1997); 4017.41 Sprungbachquellen (Grundmann et al 
1992); 4017.42 Krampsbach (!!93); 4017.44 NSG Kipshagen (Förster 1997); 4118.1? 
NSG Furlbachtal (!!95); 4118.41 Haustenbach (Förster 1997); 4118.43 Grimke (Förster 
1997); 4118.44 NSG Schlänger Moor (W eyer 1992); 4118.44 Lutter (Förster 1997)
4119.41 Velmerstot (Koppe 1939); 4218.21 Grimke (Förster 1997).

Sphagnum girgensohnii Russ.
Die Art tritt in Quellmooren des Osningsandsteinzuges des Teutoburger Waldes 
und an einigen Stellen der Senne vereinzelt auf.
NRW: 3, WB: 2, WEBGL: 3.
3916.41 Klosterbach (!!92); 4017.21 NSG Karstbäche, Eisquellen (W ächter 1992, 
Grundmann et al. 1992); 4017.31 NSG Finteich (!!97); 4017.32 Eckardtsheim sw Essel­
mann (M aschmänn 1962, Koppe 1965); 4017.41 Ebsloher Bruch (Koppe 1975); 4017.41 
NSG Evesselbruch (!!97); 4018.34 NSG Furlbachtal (!!98); 4018.44 Hiddeser Bent (Herr­
mann et al. 1993); 4118.11 NSG Furlbachtal (!!98); 4118.44 Luttertal (!!99); 4119.23 Sil­
bermühle (B eckhaus 1861 in Koppe 1939), (Koppe 1939), (!!92); 4119.23 Quelle ö Ext- 
emsteine (!!92); 4119.23 Quelle ö Velmerstot (!!97); 4119.41 Silberbach, Koppe 1930; 
4119.43 Feldromer Berg (Koppe 1939).

Sphagnum imbricatum Russ. > Sphagnum affine Ren. & Card.

Sphagnum inundatum Russ. > Sphagnum denticulatum Brid.

Sphagnum lescurii Süll. > Sphagnum denticulatum Brid.

Sphagnum magellanicum Brid.
Innerhalb des Truppenübungsplatzes und in einigen Naturschutzgebieten der 
Senne bestehen z. T. große Bestände. Außerhalb der Schutzgebiete ansonsten 
weitgehend erloschen.
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 2.
4016.24, Koppe 1931; 4017.42 Krampsbach (!!96); 4017.44 NSG Kipshagen (Gottlieb 
1931, Koppe 1933a, b, Schumacher 1958, Rehm 1962, Franken 1986, W ächter 1996a); 
4018.34 NSG Furlbachtal, Bentteiche (!!98); 4018.34 Moor am Ramkebach (L ienenbe- 
cker 1982, Hüppe et al. 1989), (!!95); 4018.42 Hiddeser Bent, Koppe 1934, (Koppe 1956, 
Pott 1982, B rinkmann 1986b); 4018.42 NSG Kupferberg (Langer et al. 1988); 4117.23 
NSG Rixelbruch (!!97); 4117.42 feuchte Fichtenschonung sw Emskrug (!!95); 4117.42 
NSG Ramselbruch (Koppe 1952); 4118.12 NSG Furlbachtal (Lienenbecker 1980, Hüppe 
et al. 1989), (!!95), (!!98); 4118.31 NSG Moosheide (!!97); 4118.34 Heidemoor n Beier­
berge (!!96); 4118.41 Haustenbachtal (!!99); 4118.41 Oberer Knochenbach (!!99); 4118.43 
Heidemoor n Beierberge (!!96); 4118.43 Heidemoor sö Roterbachstau (!!99); 4118.43 un­
tere Schlintgosse (!!00); 4118.44 Luttertal (!!99); 4118.44 Lutterkolk (!!99); 4118.44 NSG



S 1 länger Moor (W eyer 1992), (!!96); 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97); 4218.23
Hannessesee (!!99).

Sphagnum medium Limpr. > Sphagnum magellanicum Brid.

Sphagnum molle Süll.
Aktuelle Fundorte liegen nur noch im Truppenübungsplatz. Außerhalb wohl erlo-
sehen.
NRW- 1, WB: 1, WEBGL: 0.
4016.24 Bockschatz Hof (Koppe 1939); 4018.42 NSG Hiddeser Bent (JAHN 1969); 
4117.2 Delbrück, Heidegebiete (B eckhaus 1857); 4117.44 Hövelhofer Moor (B aruch 
1903); 4118.43 Heidemoor n Beierberge (!!96); 4118.44 Lippische Teiche, c. Spor. (Mül­
ler 1867a, b); 4119.23 NSG Hiddeser Bent (B rinkmann 1986b); 4217.2 Delbrück (Mül­
ler 1864a); 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97); 4218.22 Sennebäche bei Lippspringe 
(Müller 1864a); 4218.22 Lippspringe, Heiden (MILDE 1869); 4218.2 Lippspringe 
(Beckhaus 1867 in Koppe 1939); 4218.43 Dubeloh (B aruch 1898 in Koppe 1939 und in 
Wächter 1998b).

Sphagnum  molluscoides C. M. > Sphagnum molle Süll.

Sphagnum  molluscum Bruch > Sphagnum tenellum (Brid.) Bory

Sphagnum nemoreum Scop. nom. dub. > Sphagnum capillifolium (Ehrh.) Hedw.

Sphagnum obesum (Wils.) Wamst. > Sphagnum denticulatum Brid.

Sphagnum palustre L.
Häufigste Torfmoosart im Untersuchungsgebiet. Sie kommt oft in großen Be­
ständen in vemässten und nährstoffarmen Bereichen der Senne und des Sand­
steinzuges des Teutoburger Waldes überall vor (Quellen, Bachränder, feuchte 
Mulden, Moore, Feuchtheiden, Ausblasungswannen, Gräben etc.).
NRW: x, WB: x, WEBGL: x.
3916.41 Klosterbach (!!92); 4016.12 NSG Kraalbusch (Rehm 1956); 4016.24, Koppe 
1931; 4016.24 NSG Eichenwald Südwestfeld (!!97); 4017.12 Quelle Koppe 1930; 4017.12 
Quellen am Ebberg (W ächter 1994); 4017.21 Quellen in den Spiegelsbergen (!!93);
4017.21 NSG Karstbäche, Eisquellen (W ächter 1992, Grundmann et al. 1992); 4017.31 
NSG Finteich (NZO 1993, Förster 1997), (!!97); 4017.31 Hasselbach (Förster 1997),
4017.41 NSG Oberes Sprungbachtal (M aschmann 1962, Grundmann et al. 1992, 
Wächter 1998), (!!97); 4017.41 NSG Evesselbruch (!!97); 4017.42 Krampsbach (!!93);
4017.42 Quellmoor n Landwehr (!!96); 4017.42 s Brockhof (M aschmann 1962); 4017.43 
Holter Wald (!!95); 4017.44 NSG Kipshagen (Koppe 1933a, b, Rehm 1962, Lienenbecker 
1971, Franken 1986, W ächter 1996a, Förster 1997); 4018.13 Quellen am Tönsberg 
(Wächter 1994); 4018.31 Quelle am Mämerisch (!!95); 4018.31 Bokelbach (!!96);
4018.32 Quellen sw Freibad Hörste (W ächter 1994); 4018.33 NSG Ölbachtal (Koppe 
1969, Runge 1982, Lienenbecker 1984), (!!96); 4018.33 Rahmkemoor (Hüppe et al. 
1989); 4018.34 NSG Furlbachtal, Bentteiche (!!94, !!98); 4018.34 Rahmke (!!95); 4018.41 
Lohquelle (!!93); 4018.41 Quelle s Kl. Ehberg (!!96); 4018.42 Hiddeser Bent, Koppe 1933, 
(Koppe 1956, Pott 1982, B rinkmann 1986b); 4018.42 NSG Kupferberg (Langer et al.



1988); 4018.42 Hasselbach, Koppe 1933; 4018.42 Quelle im Düstemgrund (W ächter 
1994); 4019.33 Teutquelle (!!92); 4117.21 Holter Wald, Jagen 20 (!!96); 4117.23 NSG Rj. 
xelbruch (Förster 1997) (Ü97); 4117.41 NSG Ramselbruch Koppe 1934, (M anegold 
1981), (!!97); 4117.42 s Emskrug (!!95); 4117.42 NSG Ramselbruch (M aschmann 1980, 
Förster 1997), (!!98); 4117.44 Hövelhofer Moor (B aruch 1903, W ächter 1998b)-
4118.11 NSG Furlbachtal (!!96), (!!98); 4118.12 NSG Furlbachtal (Lienenbecker 1980)’ 
(!!98); 4118.12 NSG Furlbachtal (Hüppe et al. 1989), Bentteiche (!!96), (!!98); 4118.12 Bä­
renbachtal (!!98); 4118.14 Quellmoor in den Ziegensträngen (!!99); 4118.24 Ausblasungs- 
wanne n Eckelau (!!99); 4118.31 NSG Moosheide (!!97); 4118.32 Haustenbach (ÜOO);
4118.33 Wald s Clemensbrücke (!!99); 4118.34 Heidekolk n Kaiserstein (ÜOO); 4118.34 
Heidemoor n Beierberge (!!96); 4118.41 Haustenbach (Förster 1997), (Ü99); 4118.41 
Oberer Knochenbach (!!99); 4118.42 Große Quelle in der Lindelau (Ü99); 4118.42 Aus- 
blasungswanne s Dreihügelheiligtum (!!99); 4118.43 Roterbachstausee (M anegold 1981);
4118.43 Heidemoor sö Roterbachstau (!!99); 4118.43 Schlintgosse (M anegold 1981);
4118.43 Grimke (Manegold 1981, Förster 1997); 4118.43 Tümpelteich (M anegold 
1981); 4118.43 s Diebesweg (M aschmann 1962); 4118.43 Gagelmoor (ÜOO); 4118.43 Hei­
demoor n Beierberge (!!96); 4118.43 untere Schlintgosse (ÜOO); 4118.43 Grimke (Förster 
1997), 4118.44 NSG Schlänger Moor (Jahn 1960, Manegold 1981, N euling 1987, 
W eyer 1992), (Ü96); 4118.44 Lutter-Stauteich (M anegold 1981), (Ü99); 4118.44 Lutter­
kolk (Ü99); 4118.44 unterhalb Lutterkolk (M anegold 1981, Förster 1997), (Ü99);
4118.44 Lippische Teiche (M üller 1867a, Madsack 1999), (Ü00); 4118.44 Luttertal 
(Ü99); 4118.44 obere Schlintgosse (Ü00); 4119.12 Quelle am Sternberg (Ü92); 4119.23 
NSG Extemsteine (B rinkmann 1986a); 4119.23 Quelle am Wiehagen (W ächter 1994);
4119.23 Heidemoor, Koppe 1933; 4119.41 Silberbach, Koppe 1930, Fliedner 1980;
4119.41 Quelle am Velmerstot Koppe 1930, (Ü97); 4119.42 Quelle am Velmerstot (Ü93);
4217.12 NSG Rixel (Ü97); 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (Ü97); 4218.12 Heidemoor ö 
Bodelschwinghbrücke (Ü99); 4218.21 Lutter, Koppe 1934; 4218.21 Grimke (Förster 
1997); 4218.21 Boelkesee (Ü98); 4218.23 Hannessesee (Ü99); 4218.32 Dubeloh, (B aruch 
1898 in W ächter 1998b).

Sphagnum papillosum Lindb.
Die Art kommt innerhalb des Truppenübungsplatzes in z. T. großen Beständen in 
Heidemooren und an vermoorten Bachrändem vor. Außerhalb des Übungsplatzes 
ist sie auf wenige Naturschutzgebiete der Senne zurückgedrängt.
NRW: 3, WB: 3, WEBGL: 3.
4016.24, Koppe 1931; 4017.44 NSG Kipshagen (Gottlieb 1931, Koppe 1933a, b, Schu­
macher 1958, R ehm 1962, Jaenicke 1962, Lienenbecker 1971, M anegold 1981, 
Franken 1986, W ächter 1996a); 4018.34 NSG Furlbachtal, Bentteiche (Ü98); 4018.34 
Moor am Ramkebach (Lienenbecker 1982, Hüppe et al. 1989); 4018.42 Hiddeser Bent 
(Koppe 1956, Pott 1982, B rinkmann 1986b), (Ü90); 4018.42 NSG Kupferberg (Langer 
et al. 1988); 4018.43 NSG Ölbachtal (Ü90); 4118.12 NSG Furlbachtal (Hüppe et al. 1989), 
Bentteiche (Ü95); 4118.34 Heidekolk n Kaiserstein (Ü00); 4118.41 Oberer Knochenbach 
(Ü99); 4118.43 Pionierstausee (M anegold 1981); 4118.43 Gagelmoor (M anegold 1981);
4118.43 Schlintgosse (M anegold 1981); 4118.34 Heidemoor n Beierberge (Ü96); 4118.34 
Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola (Ü99); 4118.43 Heidemoor sö Roterbachstau 
(Ü99); 4118.44 NSG Schlänger Moor (W eyer 1992), (Ü96); 4118.44 Lippische Teiche 
(M adsack 1999), (Ü00); 4118.44 Luttertal (Ü99), 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal, c. 
Spor. (Ü97); 4218.12 Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola (Ü99); 4218.21 Moor am 
Zulauf des Boelkesees (Ü98).



Sphagnum plumosum 

Sphagnum plumulosu

Müll. > Sphagnum cuspidatum Ehrh. Ex Hoffm. 

m Roll > Sphagnum subnitens Russ. & Wamst.

cjyhagnum quinquefarium (Lindb. ex Braithw.) Warnst.
Seltene Art mit kleinen Vorkommen im Teutoburger Wald. Aus der Senne wurden 
bisher nur zwei Vorkommen beschrieben, die aktuell nicht mehr vorgefunden
wurden.
NRW: 2, WB: 0, WEBGL: 2.
3916.41 Quellen am Palsterkamper Berg (Koppe 1949, Grundmann et al. 1992) (!!92); 
4017-21 Quelle am Ebberg (W ächter 1992, Grundmann et al. 1992, W ächter 1994);
4018.33 Ölbachquellen (Koppe 1952, 1969); 4019.33 Grotenburg (Koppe 1939); 4118.11 
oberes Furlbachtal (Koppe 1952); 4119.23 Silbermühle (Koppe 1939).

Sphagnum recurvum R Beauv. ssp. mucronatum Russ. > Sphagnum fallax 
(Klinggr.) Klinggr. '

Sphagnum recurvum R Beauv. var. amblyphyllum (Russ.) Wamst. > Sphagnum 
ßexuosum  Dozy & Molk.

Sphagnum  recurvum R Beauv. var. majus (Angstr. ex Wamst.) > Sphagnum fle- 
xuosum  Dozy & Molk.

Sphagnum recurvum R Beauv. var. recurvum plur. auct. > Sphagnum fallax 
(Klinggr.) Klinggr.

Sphagnum rigidum Schmpr. > Sphagnum compactum Lam. & DC.

Sphagnum robustum Röll > Sphagnum russowii Wamst.

Sphagnum robustum (Wamst.) Card. > Sphagnum russowii Wamst.

Sphagnum rubellum Wils.
Innerhalb des Truppenübungsplatzes bildet die Art in natumahen Heidemoorbe­
reichen schöne Bestände. Ansonsten nur noch kleinere Vorkommen in einzelnen 
Naturschutzgebieten der Senne.
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 1.
4016.22 s Rennplatz (Koppe 1939); 4017.44 NSG Kipshagen (Gottlieb 1931, Koppe 
1933a, b, 1939, Schumacher 1958, Rehm 1962, Franken 1986, W ächter 1996a);
4018.33 Rahmkemoor (Hüppe et al. 1989); 4018.42 Hiddeser Bent, Koppe 1933, (Kleine­
wächter 1934 in Lienenbecker 1999, Koppe 1939, Pott 1982, Herrmann et al. 1993); 
4117.14 Hövelriege (Koppe 1939); 4117.42 NSG Ramselbruch (Koppe 1934); 4118.12 
NSG Furlbach (Hüppe et al. 1989); 4118.34 Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola 
(!!99); 4118.34 Heidemoor n Beierberge (!!96); 4118.44 NSG Schlänger Moor (W eyer 
1992), (!!96); 4118.44 Lippische Teiche (M adsack 1999), (Ü00); 4119.23 Extemsteine 
(Koppe 1939); 4119.23 Heidemoor, Koppe 1933; 4218.12 sw Armeekorpsdenkmal (!!97);
4218.22 Lippische Teiche (B eckhaus 1866 in Koppe 1939).



Sphagnum rufescens (Nees & Homsch.) Wamst. > Sphagnum denticulatum Brid 

Sphagnum russowii Warnst.
Aktuell sind nur noch zwei Fundorte des Mooses innerhalb des Truppenübungs. 
platzes bekannt.
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 2.
3916.11 Große Egge (Koppe 1939); 4017.41 Ebsloher Bruch (Koppe 1975); 4118.41 Hau» 
stenbachtal (!!99); 4118.43 Heidemoor sö Roterbachstau (!!99); 4119.23 NSG Extemsteine 
(B rinkmann 1986a).

Sphagnum squarrosum Crome
Die Art ist in der Senne und im Bereich des Sandsteinzuges des Teutoburger 
Waldes verbreitet (Quellen, Bachränder, beschattete Moore).
NRW: 3, WB: 3, WEBGL: 3.
“ravensbergicae” (A schoff 1828); 3917.33 Kahler Berg (B eckhaus 1855); 4016.23 NSG 
Röhrmann (!!97); 4017.1 Spiegelsberge (B eckhaus 1857); 4017.21 NSG Karstbäche, Eis­
quellen (W ächter 1992, G rundmann et al. 1992); 4017.31 NSG Finteich (NZO 1993, 
Förster 1997), (!!97); 4017.32 NSG Unteres Sprungbachtal (!!94); 4017.41 Sprungbach­
quellen (Grundmann et al. 1992, W ächter 1998); 4017.42 Krampsbach (!!93); 4017.44 
NSG Kipshagen (Rehm 1962, L ienenbecker 1971, W ächter 1996a); 4018.32 Quellen sw 
Freibad Hörste (W ächter 1994); 4018.33 NSG Ölbachtal (Koppe 1969, Lienenbecker
1984), (!!96); 4018.33 Rahmkemoor (Hüppe et al. 1989); 4018.42 NSG Hiddeser Bern 
(Pott 1982); 4118.12 NSG Furlbachtal (Hüppe et al. 1989), (!!95), (!!98); 4118.14 Quell­
moor in den Ziegensträngen (!!99); 4118.41 Haustenbach (Förster 1997), (!!98); 4118.43 
Grimke (Förster 1997); 4118.44 Lutterkolk (!!99); 4118.44 NSG Schlänger Moor (Jahn 
1960, W eyer 1992); 4118.44 Lippische Teiche (M adsack 1999), (ÜOO); 4119.41 Silber­
bach, Koppe 1930; 4119.41 Quelle an der Lippischen Rose (W ächter 1994); 4119.41 
Quelle am Velmerstot, Koppe 1930; 4218.2 Heideteich s Habichtswald, Koppe 1934;
4218.2 Lutterhang, Koppe 1934; 4218.21 n Boelkestausee (Förster 1997); 4218.23 Han- 
nessesee, Koppe 1934, (!!99).

Sphagnum subnitens Russ. & Warnst.
Stark im Rückgang befindliche Art, von der kein aktueller Fundort mehr beob­
achtet werden konnte.
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 2.
4016.2 Ummeln, Koppe 1932, (Schumacher 1958); 4016.24, Koppe 1931; 4017.44 NSG 
Kipshagen (Koppe 1933a, b, Rehm 1962, Franken 1986); 4118.44 NSG Schlänger Moor 
(W eyer 1992); 4218.2 Lutterhang, Koppe 1934.

Sphagnum subsecundum Nees
Nach Beckhaus (1857) in der Ebene nicht selten, aber seitdem stark im Rück­
gang mit nur noch einem aktuellen Fund.
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 1.
4017.1 Brackwede (B eckhaus 1857); 4017.1 Quelle, Koppe 1930; 4017.42 Krampsbach 
(!!93); 4017.44 NSG Kipshagen (Koppe 1933a, b, Rehm 1962); 4117.44 Hövelhof (B a- 
ruch 1903); 4118.44 Lippische Teiche (M üller 1867a); 4119.23 Silbermühle (M üller 
1864a); 4217.1 Delbrück (B eckhaus 1857); 4218.2 Lippspringe (B eckhaus 1857);
4218.32 Dubeloh (B aruch 1903).



Sphagnum 
latum Brid.

subsecundum Nees var. auriculatum Schimp. > Sphagnum denticu-

Sphagnum
Brid.

subsecundum Nees var. inundatum Russ. > Sphagnum denticulatum

„ hamUim subsecundum Nees var. rufescens (Nees & Homsch.) Aberg > 
Sphagnum denticulatum Brid.

Sphagnum tenellum (Brid.) Bory
Schöne V orkom m en b efin d en  sich  in un gestörten  H eid em o o ren  innerhalb des  
Truppenübungsplatzes; ansonsten  sehr se lten .
NRW: 2, WB: 2, WEBGL: 1.
4 0 1 6 .2 4 , Koppe 1931; 4017.1 Quelle, Koppe 1930; 4017.44 NSG Kipshagen (Koppe 
1933a, b, Rehm 1962, Jaenicke 1962, Lienenbecker 1971, W ächter 1996a); 4018.42 
Hiddeser Bent, Koppe 1933, (Kleinewächter 1934 in Lienenbecker 1999, Koppe 1939, 
Pott 1982, B rinkmann 1986b); 4018.43 NSG Ölbachtal (!!90); 4118.12 NSG Furlbachtal, 
Bentteiche (! !95); 4118.34 Heidemoor mit Dactylorhiza sphagnicola (!!99); 4118.43 Hei­
demoor n Beierberge (!!96); 4217.1 Delbrück, feuchte Heidestellen (B eckhaus 1857); 
4218.21 Nordostrand des Boelkesees (!!98).

Sphagnum teres (Schimp.) Angstr.
Sehr selten. Nur noch in ungestörten und natumahen Heidemooren des Truppen­
übungsplatzes rezent vorkommend.
NRW: 2 , WB: 0, WEBGL: 1.
4017.44 NSG Kipshagen (Koppe 1933a, b, Rehm 1962, Franken 1986); 4118.34 Heide­
moor n Beierberge (!!96); 4118.43 Heidemoor n Beierberge (!!96); 4218.23 Hannessesee, 
Koppe 1934.

Sphagnum warnstorfianum Du Rietz > Sphagnum warnstorfii Russ.

Sphagnum warnstorfii Russ.
Die Art konnte am einzigen ehemaligen Fundort der Senne 1999 nicht mehr vor­
gefunden werden.
NRW: 1, WB: 0, WEBGL: -.
4117.42 Ramselbruch, Koppe 1934, (Koppe 1939, Runge 1982).
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